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384 3H*9t. f«itoda. i.>3elt«ng („SWeifleïôïûtt*') 3tt. h

Sim ©dfluffe ber SBalbejturfion folgte bie 33efichtigung
ber ïunnelbauten im ©übportalber ©rencben—SJtünfter»
33 a h". ®ie gegenroärtig nod) im ©ebiet oon SRergel
unb SJtolaffe betriebenen 33auten oertangen oor bem
SluSbau beS 33etongeroölbeS eine grofje Pîenge Sperr»
unb 33alfenbolz unb bieten nod) biefer iRidftung neben
bem tedjnifcben 33etrieb ein forftlidjeë Qntereffe. 33eim

gemeinfamen, roiebetum burd) $oafte unb ©brenroein
belebten unb gewürzten Sftittageffen in ©renken entbot
Qberftleutnant Q b r e dj t, 33ürgerpräfibent, ben ©rtffj bes

inbuftrtetlen UbrmacherborfeS ; 9teg.=9tat ®r. ©dfopfer
prieS in frönet IRebe bie finanzielle, nationalötonomifcbe
unb et^ifdje 33ebeutung beS oaterlänbifchen SBalbeS.

Seiber rourbe bie im pogramm oorgefetjene Slad)»
ejdurfion oon ®tenStag abenb unb SJlittroocb morgen
in bie SBalbungen oon SBeifjenftetn unb Sebern, für bie
fid) nod) eine ftottlidje îeilneijmerjatd gemelbet tjatte,
burd) bas fdbeufjlidbe SBetter ftarî rebujiert. SDie ein»

jelnen ©ruppen tarnen unter 33erjid)t auf bie ©rat»
roanberung über bie ©ennberge auf ber 9toute über
Slit» unb Steu=galfenftetn in 33alStbal bod) jum gemüt»
lichen Steil per ©ache. ®ie burd) baS SBetter oer=
fdjulbete ©törung abgerechnet roirb bie bieSjätjrige $orft=
oerfammlung ft<h bei alien $eilnet)mern im Sllbum forft»
tidier ©rinnerungen unoerlierbar einreiben: getreu ber
©tnlabung t)at ©olotburn geboten, „mal einem ein»
fachen, aber edf)t freunbeibgenöffifctjen 2Bill
tomm entfpric^t".

3He 93entf3*>erMn&e<
®ie forage ber @riftenzbered)tigung ber 33erufsoer=

bänbe bat oon jet)er otel ju reben gegeben. SBäfyrenb
fie auf ber einen Seite als alleiniges Hilfsmittel jur
33etämpfung beS unlauteren SBettberoerbeS unb ber'
©ctpnutftonfurrenj gepriefen mürben, fjört man nicfjt
feiten gerabe in Saientreifen bie 33erufSoerbänbe mit
fingen, StruftS unb Kartellen Dergleichen.

SluS biefem ©runbe liegt eS nicht nur im Qntereffe
biefer 33erbänbe, fonbern aud) oielmebr im [fntereffe beS

pblifumS, immer mieber auf bie 33eftrebungen unb
roafjren Slbfichten unferer 33erufSoerbänbe binjuroeifen,
unb irrigen 9lnfdl)auungen roenn immer möglich fachlich/
aber entf<hieben entgegenzutreten.

®ie neue Siegelung ber Sarifoerträge im reoibierten
Obligationenredjt bat biefe $rage mieber aufgerollt unb
mit ber ©tnbejiebung btefeS ganz neuen PcijtSinftitutes
ben ©runbftein ju einer ganz neuen Sita unb ©ntmict»
lung geroerb lieber Organifation gelegt.

SßaS bie 33erufSoerbänbe in fabrelanger Slrbeit zu
erreichen fudt)ten, roirb nun burd) bie ©efetjgebung an bie

Hanb genommen unb mag eS roobl einer fommenben
©eroetbegefetjgebung oorbebalten bleiben, ben legten ©puff-
ftein an biefeS ©ebäube zu legen.

®en Slnftoff zur Schaffung ber 33erufSoerbänbe mag
roobl baS immer weitere Umfichgreifen ber oetf<f)iebenen
KampfeSmittel im SBettberoerbe, bie bauptfäd)lid) in einem
gegenfeitigen Unterbieten ber Konturrenz gipfelten, gegeben
haben. 2)ur<h bie fdbranîenlofe ©eroerbefreibeit finb im
gefamten ©rroerbSleben ©rfebeinungen gezeitigt roorben,
bie nirf)t mit Unredfjt mit einem gegenfeitigen 33emicb
tungStampfe zu oergleidben roaren unb mit ber ßeit zi
einer ooKftänbigen prfepng beS SRittelfianbeS gefül)t;
hätten. @S muffte Slemebur gefchaffen roerben ; eS muffte
biefem gegenfeitigen 33erm<htungSfampfe eine ©dbranft
gefegt roerben.

$)iefe Slufgabe haben nun bie 33etufSoerbänbe ir
einer foroobl für ben Konfumenten als pobuzenten ge

rechten unb biüigen Slrt zu regeln gefucht, unb zu regelr
oerftanben. ®>te ©runbibee aller 33erbänbe roar ooi
allem bie unreelle Konturrenz fernzuhalten unb bie Qua
lität ber Sßare mit bem 33ertaufSpreife in ©tntlang jt
bringen. ®a hört man nun aber gerabe in Saienfreifer
fo oft ber Slnficljt SluSbrud geben, eS banble fich be

biefen 33erbänben um ein möglichfteS Hocbfchrauben uni

Heraufbrüden ber 33ertaufSpretfe, mit anberen SBorten

um einen Sling, zur bequemeren SluSplünberung bei

Konfumenten. SDiefe Sluffaffung ift nun eine abfolu

irrige unb roürbe fid) ber ©eroerbeftanb mit einer ber

artigen Sluffaffung inS eigene Sleifd) fchneiben. SBer fc

fpricl)t,fennt bie zabllofen 33eftrebungen unb 33emübunger

unferer Sadjoerbanbe, bie alle barauf tetibieretc, an ©tetli

fdbledbter Qualität gute zu fetjett unb fo ben SluSgleicf
Zioifdben Qualität unb ißreiS b«beizufüt)ren, nicht. ®i(

33erufSoerbänbe bürfen nidf)t als einfeitig oorgebenbe Srufii
angefeben roerben, bie einzig unb allein hob« greife et

Zielen roollen. Sie erfüllen oielmebr einzig unb adeir

ihre Pflicht als Ratgeber gegenüber ben mit Kalfulatior
unb Preisberechnung weniger oertrauten 33erufsfolIegen
©anz gleich rote fich tu ber Samilie baS unerfahren
Kinb ber fchühenben, forgenben Harb beS SßaterS a»

oertraut, mill fid) baS ©inzebQnbioibuum ber bewährter

Sübrüng feiner 33erufSoerbänbe anoertrauen. Sßo bii

Kräfte beS ©inzelnen oerfagen, ich ertunere lebiglich ar

bie oft oortommenbe KaltulationS=llnfäbigteit eines ein

Zelnen 33erufStollegen, tritt bie ©efamtbeit ber Berufs
toUegen auf ben pan unb fch'ätjt ben Unerfahrener
oor finanziellem SSerluft, ben ganzen 33eruf ber Sistre*

bitierung burdb ©djunbofferten, bie felbftrebenb fcJE)Iechte

nicht preiswerte Slrbeit zu liefern zwingen, ©o [teilen

fich benn auch ^te oon 33erufSoerbänben aufgeftellter

ißreiStarife als forgfältige, bie beibfeitigen Qntereffer

ftreng abroiegenbe preisnormen bar, unb nicht etwa

wie man etroa fagen hört, auf SBiUfür berubenbe îpreis

normierungen. ©ine roitltürlid)e ^reisanfequng buret

bie 33erufSoerbänbe roürbe felbft, roenn beabfiebtigt, aus

folgenben ©rünben niemals pat) greifen tonnen: ©rfteiis

ift ber Konfument felbft in ber Sage, normale peif'
oon liberforberungSpreifen unterfcheiben zu tonnen.

Zweiter Sinie roürbe ber Fachmann, ber 2lrdf)itett uni

ber Bauleiter in ÜberforberungSfällen baS Sntereffe bei

oon ihm oertretenen Konfumenten geroifj zu »«hur
roiffen. ®ie SBirffamfeit ber 33etufSoerbänbe erftreef'

fich nun aber nicht nur auf bie ^ij-ierung ber iagesüblicp
peife, fie bezroeden anbererfeitS aud) bie ftete tCerooH-

fommnung unb SluSbilbung ber 33erufStollegen.
Slbbaltung oon gachturfen über Slntauf unb ©inteiluno

ber Dtobmaterialien, 33erroenbung befferer äßertjeii^
unb Hütf^'uafchinen, 33ered)nungSroeife ber ©rfteQungS

îoften, fuchen fie ihre SRitglieber aufzutlären unb fu

baburch Z" einem normalen ©efdfäftS betrieb zu befähigen

3hu Sßirfen foH benjenigen zu gute fommen, bie infolg«

einer roenig guten SluSbilbung nicht in ber Sage ftnb

felbft eine richtige 33erect)nung ber ©rftellungStoften if)«'

pobufte burchzufübren unb bemzufolge auf tie gW)'
Pabn geraten wie ber unreelle 33erufStollege. ©o gehw

benn auch uû® 33erufSoerbänbe oon bem ©runbfahe
ba| nicht unoernünftige petSfchroanfungen ben 31^.

gangSpuntt ber Konfurrenz bilben follen, fonbern baf

ber reelle SCBettberoerb bie reelle Konturrenz In beffett'

unb prompterer StuSfübrung ftch zeige. 3Benn beSf)«"'

eine oerbältniSmäfiig geringe [fahl oon 33erufSfoUegtK

burch fopflofe SluSbeutung ber ©eroerbefreibeit einen

nicht un gStampf beraufbefdhroört, müffen eS ©taat, P
buzenten unb Konfumenten begrüben, roenn berarttge'"

treiben in ©eftalt oon SerufSoerbänben ein ®amm c"'-

gegengefe^t roirb. $)te ©ntroidlung ber SBerufSoerba"^

beroetft, rote febr im 33olfe baS 33ebürfniS z"f

3Z4 schvêiz. .'Zett»«s l.Meiflervlatt") à n

Am Schlüsse der Waldexkursion folgte die Besichtigung
der Tunnelbauten im Südportal der Grenchen — Mün st er-
Bahn. Die gegenwärtig noch im Gebiet von Mergel
und Molasse betriebenen Bauten verlangen vor dem
Ausbau des Betongewölbes eine große Menge Sperr-
und Balkenholz und bieten nach dieser Richtung neben
dem technischen Betrieb ein forstliches Interesse. Beim
gemeinsamen, wiederum durch Toaste und Ehrenwein
belebten und gewürzten Mittagessen in Grenchen entbot
Oberstleutnant O b recht, Bürgerpräsident, den Grüß des

industriellen Uhrmacherdorfes; Reg.-Rat Dr. Schöpfer
pries in schöner Rede die finanzielle, nationalökonomische
und ethische Bedeutung des vaterländischen Waldes.

Leider wurde die im Programm vorgesehene Nach-
exkursion von Dienstag abend und Mittwoch morgen
in die Waldungen von Weißenstein und Lebern, für die
sich noch eine stattliche Teilnehmerzahl gemeldet hatte,
durch das scheußliche Wetter stark reduziert. Die ein-
zelnen Gruppen kamen unter Verzicht auf die Grat-
Wanderung über die Sennberge auf der Route über
Alt- und Neu-Falkenstein in Balsthal doch zum gemüt
lichen Teil ihrer Sache. Die durch das Wetter ver-
schuldete Störung abgerechnet wird die diesjährige Forst-
Versammlung sich bei allen Teilnehmern im Album forst-
licher Erinnerungen unverlierbar einreihen: getreu der
Einladung hat Solothurn geboten, „was einem ein-
fachen, aber echt freundeidgenössischen Will-
komm entspricht".

Die Berufsverbände.
Die Frage der Existenzberechtigung der Berufsver-

bände hat von jeher viel zu reden gegeben. Während
sie auf der einen Seite als alleiniges Hilfsmittel zur
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes und der'
Schmutzkonkurrenz gepriesen wurden, hört man nicht
selten gerade in Laienkreisen die Berufsverbände mit
Ringen, Trusts und Kartellen vergleichen.

Aus diesem Grunde liegt es nicht nur im Interesse
dieser Verbände, sondern auch vielmehr im Interesse des

Publikums, immer wieder auf die Bestrebungen und
wahren Absichten unserer Berufsverbände hinzuweisen,
und irrigen Anschauungen wenn immer möglich sachlich,
aber entschieden entgegenzutreten.

Die neue Regelung der Tarifverträge im revidierten
Obligationenrecht hat diese Frage wieder aufgerollt und
mit der Einbeziehung dieses ganz neuen Rechtsinstitutes
den Grundstein zu einer ganz neuen Ära und Entwick-
lung gewerblicher Organisation gelegt.

Was die Berufsverbände in jahrelanger Arbeit zu
erreichen suchten, wird nun durch die Gesetzgebung an die

Hand genommen und mag es wohl einer kommenden
Gewerbegesetzgebung vorbehalten bleiben, den letzten Schluß-
stein an dieses Gebäude zu legen.

Den Anstoß zur Schaffung der Berufsverbände mag
wohl das immer weitere Umsichgreifen der verschiedenen
Kampfesmittel im Wettbewerbe, die hauptsächlich in einem
gegenseitigen Unterbieten der Konkurrenz gipfelten, gegeben
haben. Durch die schrankenlose Gewerbefreiheit sind im
gesamten Erwerbsleben Erscheinungen gezeitigt worden,
die nicht mit Unrecht mit einem gegenseitigen Vernich
tungskampfe zu vergleichen waren und mit der Zeit zr
einer vollständigen Zersetzung des Mittelstandes geführi
hätten. Es mußte Remedur geschaffen werden; es mußt«
diesem gegenseitigen Vernichtungskampfe eine Schrank«
gesetzt werden.

Diese Aufgabe haben nun die Berufsverbände ir
einer sowohl für den Konsumenten als Produzenten ge

rechten und billigen Art zu regeln gesucht, und zu rege!«

verstanden. Die Grundidee aller Verbände war vo>

allem die unreelle Konkurrenz fernzuhalten und die Qua
lität der Ware mit dem Verkaufspreise in Einklang z«

bringen. Da hört man nun aber gerade in Laienkreiser
so oft der Ansicht Ausdruck geben, es handle sich be

diesen Verbänden um ein möglichstes Hochschrauben uni
Heraufdrücken der Verkaufspreise, mit anderen Worten
um einen Ring, zur bequemeren Ausplünderung dei

Konsumenten. Diese Auffassung ist nun eine absolu

irrige und würde sich der Gewerbestand mit einer der

artigen Auffassung ins eigene Fleisch schneiden. Wer sc

spricht, kennt die zahllosen Bestrebungen und Bemühung»
unserer Fachverbände, die alle darauf tendieren, an Stell«

schlechter Qualität gute zu setzen und so den Ausgleich
zwischen Qualität und Preis herbeizuführen, nicht. Du

Berufsoerbände dürfen nicht als einseitig vorgehende Trust-
angesehen werden, die einzig und allein hohe Preise er

zielen wollen. Sie erfüllen vielmehr einzig und allein

ihre Pflicht als Ratgeber gegenüber den mit Kalkulation
und Preisberechnung weniger vertrauten Berufskollegen
Ganz gleich wie sich in der Familie das unerfahren«
Kind der schützenden, sorgenden Hand des Vaters an

vertraut, will sich das Einzel-Individuum der bewährter

Führung seiner Berufsverbände anvertrauen. Wo di«

Kräfte des Einzelnen versagen, ich erinnere lediglich ar

die oft vorkommende Kalkutations-Unfähigkeit eines ein

zelnen Berufskollegen, tritt die Gesamtheit der Berufs
kollegen auf den Plan und schützt den Unerfahrener
vor finanziellem Verlust, den ganzen Beruf der Diskre-

ditierung durch Schundofferten, die selbstredend schlechte

nicht preiswerte Arbeit zu liefern zwingen. So stelle«

sich denn auch die von Berufsverbänden aufgestellte«

Preistarife als sorgfältige, die beidseitigen Interesse«

streng abwiegende Preisnormen dar, und nicht etwa

wie man etwa sagen hört, auf Willkür beruhende Preis

normierungen. Eine willkürliche Preisansetzung durci

die Berufsverbände würde selbst, wenn beabsichtigt, aus

folgenden Gründen niemals Platz greifen können: Erstem

ist der Konsument selbst in der Lage, normale Preis«

von Überforderungspreisen unterscheiden zu können. I«
zweiter Linie würde der Fachmann, der Architekt unt

der Bauleiter in Überforderungsfällen das Interesse dei

von ihm vertretenen Konsumenten gewiß zu wahre«

wissen. Die Wirksamkeit der Berufsverbände erstreck«

sich nun aber nicht nur auf die Fixierung der tagesübliche«

Preise, sie bezwecken andererseits auch die stete Vervoll-

kommnung und Ausbildung der Berufskollegen. Durci

Abhaltung von Fachkursen über Ankauf und Einteiluno

der Rohmaterialien, Verwendung besserer Werkzeug«

und Hülfsmaschinen, Berechnungsweise der Erstellungs

kosten, suchen sie ihre Mitglieder aufzuklären und si

dadurch zu einem normalen Geschäftsbetrieb zu befähige«

Ihr Wirken soll denjenigen zu gute kommen, die infolg«

einer wenig guten Ausbildung nicht in der Lage sind

selbst eine richtige Berechnung der Erstellungskosten ihre«

Produkte durchzuführen und demzufolge auf die gleich«

Bahn geraten wie der unreelle Berufskollege. So gehe«

denn auch alle Berufsverbände von dem Grundsatze aus

daß nicht unvernünftige Preisschwankungen den Am

gangspunkt der Konkurrenz bilden sollen, sondern dak

der reelle Wettbewerb die reelle Konkurrenz in bessere«

und prompterer Ausführung sich zeige. Wenn deslM

eine verhältnismäßig geringe Zahl von Berufskollege«

durch kopflose Ausbeutung der Gewerbefreiheit einen Ver

nichtungskampf heraufbeschwört, müssen es Staat, Pro

duzenten und Konsumenten begrüßen, wenn derartige««'

Treiben in Gestalt von Berufsverbänden ein Damm e««

gegengesetzt wird. Die Entwicklung der Berufsverbot
beweist, wie sehr im Volke das Bedürfnis zur San»«
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lung, jur gegenfeitigen Kräftigung unb gemeinfamen
Pflege bei beruflichen Sobenl oorhanben ift. ©ici) biefem
natürlichen ©ntroidlunglgang enlgegenpfteüen, bebeutet
ein nut)lofel Unterfangen. DRögen bie 3Ritglteber unb
Dût allem bie 9lid)tmitglieber unferel fd)roeij. |>oI$inbufttie=
SBeteinl fid) oorliegenbe 3Iulfühtungen in alten Seilen
irtetfert unb barnacf) [janbeln.

Hligememes Bauwesen.

©aupoïijetlitfje Seroiflißutrgen Der ©taDt ^itrtd)
würben am 17. 3Iuguft für folgenbe Sauprofefte, teil--

roeife unter Sebingungen, erteilt: 2eu & So., 31.=©., Sanf»
gefcljäft, für ©rftellung eine! Süroraumel im Sadjfiod
Sahnhoffiraffe 42, gürid) I ; ©chroeiptifdje Krebitanfialt,
für einen Umbau im Keller, ©rbgefchoff unb 1. ©tocf
Simmatquai 28, gürid) J ; grau ©itroe IRieter-Sobmer,
für ©rftellung einel ©taüel Srunau » ©cheibeggfirafje,
ßürid) II; ©eorg Setminger, ©lafer, für ein SRagajin»
gebäube |>ohIfirafje bei Dir. 49, ßürid) III ; 31. gucfer»
fmber, Sapterhänbler, für 3Iu§mauerung ber Schuppen I
unb II unb (Einrichtung eines ©talles unb einer ©ext»
ftatt im ©djuppen II irohlfirafie, gürici) Hl; S' SRerfer
& So., Irmaturenfabrifanten, für einen Sachaufbau für
einen Slufgug Säderftrafie Dir. 52, gürid) III ; Dr. med.

g ®qr, für einen 2oggia»3Inbau unb eine Slutomobil»
remife 93urgftra^e 21, ßüridj IV; ©. 2eemann=Sufer,
3lrcl)iteft, für jroei 3Jiet)rfamilient)äufer llnioerfitätsfiraffe
Dir. 69/ ©ulmannftraffe 50, Qürict) IV ; g DJleier, ©oiffeur,
für einen Umbau ber 2abenfront Unioerfitätsfiraffe 21,
3ürid) IV ; .£>. DJlüQer, 3lrc£)itett in Shalroil, für ein ©in»
familierit)au§ mit portal, IHigiftraBe Dir. 63, gürid) IV;
@. ïtjeurer, Kaufmann, für ein Soppel» unb 2 einfache
DJlehrfamilienhäufer unb 4 ©infamilienhäufer £>öf)etifteig
Dir. 3, 5, 4, 6, |)öt)enmeg 16, 18, 20, 3üric£) V ; ?ßrof.
31. SBeber, für eine Seranba auf ber SBeftfeite tßeftalozp
ftra^e 38, Qürid) V. — gür nier projette rourbe bie

baupolizeiliche Seroilligung oerroeigert.

Set Sebauunglplan für bie ©emeittöe Sietifon
(SüricE)), ber non ben fperren 2uifoni & £>offmann
angefertigt mürbe, ift nom ©emeinberat genehmigt roorben.

Soulicbeè »on Der ©$nmjer. ßanbelauöfteümtg
1914 in Sern, ©ine oon ben 3lulftellunglard)iteften
Stettier & tpunjifer angefertigte tßlanffizje ber
©tuppenanlage gorftroirtfdjaft, gagb unb gifcf)erei
fanb beim Komitee allfeitig lebhafte

Sie ©cmeinnüßige Saugenoffenfdjaft Sern eröffnet
unter ben fiabtbernifchen 3lrct)iteften einen ©ettberoerb
Sur ©rlangung oon ©ntmürfen über bie Dleuerfteüung ber
Sab g äffe in Sern. Sainit roirb an ein für bie
Sefferung ber ©obnungloerfpllniffe in ber ©tabt fehr
wichtige! ©erf gefd)ritten. Sie oorn tßolijeiarjt Sr. 0ft

bebten Sßinter betännt gemachten ©rbebungen über
®ol)nung§hggtene laffen erîennen, baß in ber 3lltftabt
uub befonberl in ber SRatte nod) oiel p tun ift, um
«n gefunbheitlichen 3Inforberungen an ben ©ohnung!»
"au ju genügen.

©töDtifclje Saulrebite in ßujern. Ser ©rofje ©tabt»
nafjrn ben 3Intrag bel ©tabtratel pr Sefcf)affung

uer nötigen ©elbmittel im ©efamtbetrage oon 2 DRitlionen
öranlen für bie ©rftellung eine! ©öl)ull)aufe§ im
Vioosmattgebiet unb für bie ©rftellung bei 0 ft f t it g e l s
®e§ projeftterten ftäbtifchen Serroaltunglgebäube'l

tferner befcf)lof} er einen Krebit oon 254,500 gr.
S « angefaufte Sietmattlanb im £ribfd)enmoo§.
*/a§ ©elb ift auf bem 3lnlei£)en!roege p befcfyaffen. Sei
Ottern befd)to| ber IRat ben SInîauf oon brei IRiet»

grunbftüclen im Srüfflmool für 139,000 gr., eoentueH

pr 3lnlegung eine! ißarfel.

Solfsljausneuüau in ßujeru. Sal alte Bürger»
hau! an ber ©die 0bergrunb»^ßilatu§ftra^e ift biefer Sage
abgebrochen roorben. ©d)on ift £>err Sllbiej mit feiner
Sampf--3Iu§hubmafct)tne bamit befcljäftigt, bas gunbament
für ben 33olfêl)au§neubau ju fchaffen. — SBoljl ebenfo
gntereffe erroeefen bürfte ba§ im ©cljaufenfter ber grau
Serameru--©cl)mib, gigarrenhanblung, Obergrunbftraffe 6,
auêgeftellte 3Jl.0jb.ell be§ 33olî§hau§ 9teubaue§.
Siefes au§ ®ip§ im SRa^ftab 1 : 50 erfieüte SJlobeE

ift genau nadf ben planen bes bauleitenben 3lr^iteften
Karl ©riot geformt, ©eine gaffab en finb naturgetreu
bemalt, fo rote ber fertige 33au fid) etnft zeigen roirb.
gntereffenten mögen ihre ©ctjritte nad) bent roenige SJleter

oon ber 33aitfieUe entfernten 3Iusftell»©d)aufenfier rieten,
too ba§ SJlobeE einige befid)tigt roerben fann.

!0aultd)c£ auè ©infteDeln (@dl)ropä). ©djrolnbelnbe
3Irbeit hat gegenroärtig ^tr. ^iaimermeifter 58ird)ler,
inbem er am Surm ber ©tiftslird)e baS ©erüft für
iReparatur ber Kuppel p erfteöen hat.

tUorn !8aslcr lRt)ctnhttfcw- 3"^ 3«tt ift man am
©Ifäfferrheinroeg mit ber 2egung ber legten ©eleifeftrede
beS jroeiten ©eleifes für bie oom iRheinhafen auS» unb
etnfahrenben ©üterroagen befdhäftigt. ©egenroärtig nimmt
man bafelbft ben Infdjluh an bie ©chlacl)tt)au§--@eteife=
Ireupng oor. Sa§ ©eleife foil bei aüpgro|em SBäagen»

anbrang ober, roie e§ oorïommt, bei jeitroeiliger ©per»
rung bel jetzigen ©eleifel benüht roerben.

^otclumbautcn im Kanton ©t. ©aßen. Sie 3lltten>
gefellfchaft ber33äber oonlRagaj unb ißfäferl, an
beren ©pi^e Dlationalrat Sr. gorrer fteht, beabfidhtigt,
im |>otel £>of IRagaj umfangreithe Umbauten oornehmen
unb ba§ ©tabliffement mobetnifieren p laffen.

Ste ©rrichtung einer ÛJÎofterei in gönn bei SRnp»

persroil (@t. ©alien) ift oon ber Dortigen Konfumge»
noffenfehaft befd)loffen roorben.

fpteloergröfjmtng. Sa§ rühmli^ft befannte ©aft»
haul mit grembenpenfion „©ternen" ber gamilie ©rob
in Dlefjlau foil burd) eine bebeutenbe Dépendance oer»
gröfjert roerben. 31lle toggenburgifchen Kurlanbfdhaften
finb biel gahr roieber ooll befetjt unb jroar meift oon
Seutfdhlanb aul.

Ser 3UpboDenoerïauf in 3Irofa (©raubünben) ift
oon ber 33ürgergenteinbe ©hur genehmigt roorben. ©I
hanbelt [ich um ben 33erfauf oon jroei 33auplähen in
ben ©cheiterböben an bal 33augefdhäft iöürer in IRagaj.
Sie eine 'ParjeEe mifjt 2900 m^, bie anbere 1277 ml
Ste Kaufpreife finb 14 unb 10 gr. pro mV bie Sotal»
fumme gr. 53,370.

Sie im Sau begriffene £eil» unî* tpflegeanftalt
bei JReidjenau (bei Konftanj) umfaßt ein ©elänbe oon
570,000 ml Sie 3lnftalt roirb nach ihrem oollftänbigen
3lu!bau 24 Krantenhäufer (je jroölf für roeibliclje unb
männliche Kranïe), bap 22 fonftige ©ebäube erhalten.
Ser gefantte 3lulbau bietet IRaum für 922 Kranlenbetten.
Ste neue Slnftalt erhält 2700 Selten. SRit bem Sau
rourbe 1910 begonnen, im ©pätherbft 1913 foil bie 3ln=

ftalt bil pr £>älfte fertiggeftellt fein, gür bie Sßaffer»
leitung ber 3lnftalt ift genügenbel Quellroaffer in ber
Umgebung nicht oorhanben unb auch ber ©runbroaffer»
ftrom führt nicht genügenb ©affer, ba roegen p geringer
Siefe für bie Srinfroafferoerforgung ber nahe Unterfce
aul Ipgteuifchen ©rünben nicht in Setrad)t fonmmen
fann.
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lung, zur gegenseitigen Kräftigung und gemeinsamen
Pflege des beruflichen Bodens vorhanden ist. Sich diesem

natürlichen Entwicklungsgang entgegenzustellen, bedeutet
ein nutzloses Unterfangen. Mögen die Mitglieder und
vor allem die NichtMitglieder unseres schweiz. Holzindustrie-
Vereins sich vorliegende Ausführungen in allen Teilen
merken und darnach handeln.

Allgemeine! Saume!««.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt Zürich

wurden am 17. August für folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, erteilt: Leu à Co., A.-G, Bank-
geschäft, sür Erstellung eines Büroraumes im Dachstock
Bahnhofstraße 42, Zürich I; Schweizerische Kreditanstalt,
für einen Umbau im Keller, Erdgeschoß und 1. Stock
Limmatquai 28, Zürich I! Frau Witwe Rieter-Bodmer,
für Erstellung eines Stalles Brunau - Scheideggstraße,
Zürich II; Georg Wenninger, Glaser, für ein Magazin-
gebäude Hohlstraße bei Nr. 49, Zürich III; A. Jucker-
Huber, Papierhändler, für Ausmauerung der Schuppen I
und >1 und Einrichtung eines Stalles und einer Werk-
statt im Schuppen II Hohlstraße, Zürich III; F. Merker
à Co., Armaturenfabrikanten, für einen Dachaufbau für
einen Aufzug Bäckerstraße Nr. 52, Zürich 111; Or. meä.
F. Gyr, für einen Loggia-Anbau und eine Automobil-
remise Burgstraße 21, Zürich IV; W. Leemann-Buser,
Architekt, für zwei Mehrfamilienhäuser Unioersitätsstraße
Nr. 69/ Culmannstraße 59, Zürich I V; I Meier, Coiffeur,
für einen Umbau der Ladenfront Universitätsstraße 21,
Zürich IV; H. Müller, Architekt in Thalwil, für ein Ein-
familienhaus mit Portal, Rigistraße Nr. 63, Zürich IV;
G. Theurer, Kaufmann, für ein Doppel- und 2 einfache
Mehrfamilienhäuser und 4 Einfamilienhäuser Höhensteig
Nr. 3, 5, 4, 6, Höhenweg 16, 18, 20, Zürich V; Prof.
A. Weber, für eine Veranda auf der Westseite Pestalozzi-
straße 38, Zürich V. — Für vier Projekte wurde die

baupolizeiliche Bewilligung verweigert.

Der Bebauungsplan für die Gemeinde Dietikon
(Zürich), der von den Herren Luisoni à Hoffmann
angefertigt wurde, ist vom Gemeinderat genehmigt worden.

Bauliches von der Schweizer. Landesausstellung
1914 w Bern. Eine von den Ausstellungsarchitekten
Stettler à Hunziker angefertigte Planskizze der
Gruppenanlage Forstwirtschaft, Jagd und Fischerei
fand beim Komitee allseitig lebhafte Zustimmung.

Die Gemeinnützige Baugenossenschaft Bern eröffnet
unter den stadtbernischen Architekten einen Wettbewerb
Mr Erlangung von Entwürfen über die Neuerstellung der
Badgasse in Bern. Damit wird an ein für die
Besserung der Wohnungsverhällniffe in der Stadt sehr
wichtiges Werk geschritten. Die vom Polizeiarzt Dr. Ost
w letzten Winter bekannt gemachten Erhebungen über
Mohnungshygiene lassen erkennen, daß in der Altstadt
und besonders in der Matte noch viel zu tun ist, um
sen gesundheitlichen Anforderungen an den Wohnungs-
"nu zu genügen.

Städtische Baukredite in Luzern. Der Große Stadt-
M nahm den Antrag des Stadtrates zur Beschaffung
m nötigen Geldmittel im Gesamtbetrage von 2 Millionen
ânken für die Erstellung eines Schulhauses im
Moosmattgebiet und für die Erstellung des Ostflügels
nes projektierten städtischen Verwaltungsgebäudes
sch> Ferner beschloß er einen Kredit von 254,590 Fr.
» - ^ angekaufte Rietmattland im Tribschenmoos.
Aas Geld ist auf dem Anleihenswege zu beschaffen. Des
weitern beschloß der Rat den Ankauf von drei Riet-

gründ stücken im Brühlmoos für 139,000 Fr., eventuell
zur Anlegung eines Parkes.

Volkshausneubau in Luzern. Das alte Bürger-
Haus an der Ecke Obergrund-Pilatusstraße ist dieser Tage
abgebrochen worden. Schon ist Herr Albiez mit seiner
Dampf-Aushubmaschine damit beschäftigt, das Fundament
sür den Volkshausneubau zu schaffen. — Wohl ebenso

Interesse erwecken dürfte das im Schaufenster der Frau
Derameru-Schmid, Zigarrenhandlung. Obergrundstraße 6,
ausgestellte My,stell des Volkshaus-Neubaues.
Dieses aus Gips im Maßstab 1 : 50 erstellte Modell
ist genau nach den Plänen des bauleitenden Architekten
Karl Griot geformt. Seine Fassaden sind naturgetreu
benialt, so wie der fertige Bau sich einst zeigen wird.
Interessenten mögen ihre Schritte nach dem wenige Meter
von der Baustelle entfernten Ausstell-Schaufenster richten,
wo das Modell einige Zeit besichtigt werden kann.

Bauliches aus Einsiedeln (Schwyz). Schwindelnde
Arbeit hat gegenwärtig Hr. Zimmermeister Birchler,
indem er am Turm der Stiftskirche das Gerüst für
Reparatur der Kuppel zu erstellen hat.

Vom Basler Rheinhafen. Zur Zeit ist man am
Elsäfferrheinweg mit der Legung der letzten Geleisestrecke
des zweiten Geleises für die vom Rheinhafen aus- und
einfahrenden Güterwagen beschäftigt. Gegenwärtig nimmt
man daselbst den Anschluß an die Schlachthaus-Geleise-
kreuzung vor. Das Geleise soll bei allzugroßem Wagen-
andrang oder, wie es vorkommt, bei zeitweiliger Sper-
rung des jetzigen Geleises benützt werden.

Hotelumbauten im Kanton St. Gallen. Die Aktien'-

gesellschaft der Bäder von Ragaz und Pfäfers, an
deren Spitze Nationalrat Dr. Forrer steht, beabsichtigt,
im Hotel Hof Ragaz umfangreiche Umbauten vornehmen
und das Etablissement modernisieren zu lassen.

Die Errichtung einer Mosterei in Jona bei Rap-
perSwil (St. Gallen) ist von der dortigen Konsumge-
nossenschaft beschlossen worden.

Hotelvergrößerung. Das rühmlichst bekannte Gast-
Haus mit Fremdenpension „Sternen" der Familie Grob
in Neßlau soll durch eine bedeutende Oêpenàriee ver-
größert werden. Alle toggenburgischen Kurlandschaften
sind dies Jahr wieder voll besetzt und zwar meist von
Deutschland aus.

Der Alpbodenoerkauf in Arosa (Graubünden) ist
von der Bürgergemeinde Chur genehmigt worden. Es
handelt sich um den Verkauf von zwei Bauplätzen in
den Scheiterböden an das Baugeschäft Bürer in Ragaz.
Die eine Parzelle mißt 2900 m^, die andere 1277
Die Kaufpreise sind 14 und 10 Fr. pro mJ die Total-
summe Fr. 53,370.

Die im Bau begriffene Heil- und Pflegeanstalt
bei Reichenau (bei Konstanz) umfaßt ein Gelände von
570,000 v>2. Die Anstalt wird nach ihrem vollständigen
Ausbau 24 Krankenhäuser (je zwölf für weibliche und
männliche Kranke), dazu 22 sonstige Gebäude erhalten.
Der gesamte Ausbau bietet Raum für 922 Krankenbetten.
Die neue Anstalt erhält 2700 Betten. Mit dem Bau
wurde 1910 begonnen, im Spätherbst 1913 soll die An-
stalt bis zur Hälfte fertiggestellt sein. Für die Wasser-
leitung der Anstalt ist genügendes Quellwasser in der
Umgebung nicht vorhanden und auch der Grundwasser-
strom führt nicht genügend Wasser, da wegen zu geringer
Tiefe für die Trinkwasserversorgung der nahe Unterste
aus hygienischen Gründen nicht in Betracht konmmen
kann.
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